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IM FOKUS

In der chilenischen Atacama-
Wüste entsteht das «Extremely
Large Telescope» mit einer
Lichtsammeifläche von 978 m2.

Die ESO hofft, dass es ab

2025 neue, bahnbrechende
Erkenntnisse bringt, zum
Beispiel über Exoplaneten.

Bild: Rendering der geplanten Struktur
im Innern der ELT-Kuppel mit der Halterung
für die Spiegel.

DAS NEUE
EUROPÄISCHE

RIESENTELESKOP





IM FOKUS

MITTEN IN DER ABGELEGENEN CHILENISCHEN
DAS BISHER GRÖSSTE SPIEGELTELESKOP.
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Dos Fernrohr erfunden hat wohl der
niederländische Brillenmacher Hans Lippers-
hey, obérais Teleskop gen Himmel gerichtet

hot es Galileo Galilei.

Isaac Newton und Laurent Cossegroin

verbessern, jeder mit einer eigenen

Zwei-Spiegel-Lösung, das Spiegelteleskop.

Das Mount Wilson Observatory in Kalifornien

übertrifft mit seinem 2.5-Meter-Spiegel
den «Leviathan» und dient in den 1920ern
als Arbeitsort von Edwin Hubble.

Der italienische Jesuitenpater undAstronom
Nicolaus Zucchius entwickelt das erste

Spiegelteleskop, welches jedoch erst einen

Spiegel verwendet

Lord Rosse erkennt mit seinem 16 Meter

langen Teleskop «Leviathan»
(Spiegeldurchmesser 1.83 Meter) die Spiralstruktur

von Galaxien. Es glaubt ihm allerdings
niemand.
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EIN EHRGEIZIGES PROJEKT

Das neue Riesen-Teleskop der Europäischen Südsternwarte

(ESO) ist ein Projekt der Superlative. Mitten in der chilenischen

Atacama-Wüste entsteht im Niemandsland,

wo keine Siedlungen den Nachthimmel

durch ihre Lichtverschmutzung trüben, ein

fast 80 Meter hoher Bau, der ein Teleskop

mit einem Hauptspiegel von 39.3 Metern

Durchmesser beherbergt. Damit ist das

ELT, das «Extremely Large Telescope»,

wie es offiziell heisst, das grösste optische

Teleskop, das je geplant wurde - «und das

bei Weitem», sagt Professor Willy Benz von

der Universität Bern, Exoplanetenforscher

und ESO-Ratspräsident von 2018 bis 2020. Die Herausforderungen,

die Bau und Konstruktion des Teleskops stellen, sind gross. So

besteht die adaptive Optik aus einem innovativen 5-Spiegel-System

und der riesige Hauptspiegel setzt sich aus 798 sechseckigen

Elementen zusammen. Um die atmosphärischen Störungen

auszugleichen, ist einer der Spiegel, M4, mit über 5'000 Aktuatoren

ausgerüstet, welche die Spiegeloberfläche leicht deformieren und

so den Verzerrungen entgegenwirken, die durch atmosphärische

Turbulenzen entstehen - und das mit bis zu l'OOO Aktionen pro
Sekunde.

DAS VIRUS ALS HERAUSFORDERUNG

Dennoch, die technischen Herausforderungen, sei dies bei

der Konstruktion der Halterung, welche auch einem Erdbeben

standhalten können muss, oder beim Giessen des weltgrössten

konkaven Spiegelträgers für den Sekundärspiegel sind lösbar,

meint Professor Willy Benz. Anspruchsvoller dagegen ist der

Umgang mit der Corona-Pandemie, welche das Projekt vor ganz

neue Schwierigkeiten stellt. So sind zum Beispiel Europa und

Südamerika zum Teil in verschiedenen Phasen der Pandemie: Als

in Europa im Frühling 2020 eine erste Welle von Covid-19 alles

stilllegte, machte man auf der Baustelle in Chile gute Fortschrit¬

te. Als in Europa die Zahlen sanken, stiegen

sie jedoch in Südamerika, und während

in Europa das Leben langsam wieder

Fahrt aufnahm, musste in Chile die

Baustelle geschlossen werden. Auch die

Quarantäne-Bestimmungen erschweren

das Projekt, weil sie zum Beispiel Onsite-

Inspektionen bei den Zulieferern

verunmöglichen. Ob diese neuen Herausforderungen

auch das «Erste Licht», die

Inbetriebnahme des Teleskops, welche im

Moment für 2025 vorgesehen ist, verzögern werden, muss sich

noch weisen.

BAUSTELLE IN DER WÜSTE

Der Weg von der Idee bis zum Ersten Licht ist bei einem

solchen Projekt erwartungsgemäss lange - nicht zuletzt, weil sich

in der ESO 16 Mitgliedstaaten einigen und für den Bau verpflichten

mussten. Während der Planungsphase, die sich von 2006 bis

2010 über vier Jahre hinzog, wurden mehrere andere Projekte wie

das OWL, das «Overwhelmingly Large Telescope», zugunsten
des ELT verworfen. Am 11. Juni 2012 beschlossen die

ESO-Mitgliedstaaten am Hauptsitz der Organisation im deutschen Garching

mit der nötigen Zwei-Drittel-Mehrheit den Bau des ELT, welches

damals allerdings noch E-ELT, «European Extremely Large

Telescope», hiess. Als Standort wurde der Gipfel des Cerro Arma-

zones gewählt, eines knapp über 3'000 Meter hohen Berges, der

nur 23 Kilometer vom Cerro Paranal und damit vom ELT-Vorgänger,

dem «Very Large Telescope» (VLT) entfernt liegt. Dies birgt
viele Vorteile, erklärt Professor Willy Benz, denn auch mit mo-

«Damit ist das
ELT (...)das

grösste optische
Teleskop, das je

geplant wurde...»












